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Vorwort 

Das 20. Jahrhundert mußte zwei Weltkriege entflammen, um den Europäern vor 
Augen zu führen, daß mit Blutvergießen und Gewalt viel zu verspielen und nichts 
zu gewinnen war. Zwietracht kostete Europa das Gehör in der Welt, mit ungeheu-
ren Opfern an Menschen und Gütern büßte es Einfluß und politisches Durchset-
zungsvermögen ein. Das vielberufene "Wunder des Abendlands", derunverhoffte 
Aufstieg aus der Befangenheit und Enge des Mittelalters, war dahin. 

Solch bittere Erkenntnis brachte in jeder Dekade nach dem zweiten Krieg einen 
neuen Versuch hervor, europäische Verständigung zu erreichen und zu einander zu 
finden. Die Anfang der 50er Jahre in die Wege geleitete Integration Sektor für Sek-
tor, bei der allen voran die kriegswichtigen Montangüter unter gemeinschaftliche 
Kontrolle gestellt wurden, erkannte man schnell als wenig erfolgversprechend: na-
tionale Reconquista schien gefährlich leicht zu fallen. Der mit den Römischen Ver-
trägen gewagte "big leap", ein beherzter Anlauf zu allumfassender Zollunion, ge-
riet indes aufgrund währungspolitischer Fallstricke schon nach wenigen Jahren ins 
Straucheln. Das Weltwährungssystem von Bretton Woods enthob Europa nicht, 
wie man jetzt sah, der Notwendigkeit, auf seine Weise für Konvertibilität, innere 
und äußere Stabilität sowie gegenseitigen Beistand zu sorgen. Doch es fiel schwer. 
Dem illusionären Aufbruch zur "Wirtschafts- und Währungsunion 1980" folgte 
lähmende Ernüchterung. Einheit setzt Einigkeit voraus, und an der mangelte es, 
wie die krisengeschüttelten 70er Jahre und die differenten Maßnahmen zur 
Schockbewältigung offenbarten. Mit dem Europäischen Währungssystem 1978 I 79 
steckte man deshalb die Ansprüche zurück. Und die List der Geschichte wollte es, 
daß sich gerade dadurch der Weg nach Maastricht auftat. Nicht die Schöpfer des 
EWS, nein, ihre politische Konkurrenten rangen sich nach unentschlossenem Be-
ginn dazu durch, die D-Mark als "Anker" hinzunehmen und sich in eine ,,Zone der 
Stabilität" zu fügen. Doch auf Dauer wünschten die meisten einen anderen Anker 
und andere Kapitäne. Die Suche danach wurde durch die Einheitliche Europäische 
Akte von 1986, das Binnenmarktprojekt und die Logik "ein Markt, eine Währung" 
nachdrücklich befördert. Aber erst in der weltgeschichtlichen Sternstunde des zer-
fallenden Ostblocks fand sich die bis dahin nur erträumte supranationale Lösung. 
Elf Staaten des Kontinents sprengten als erste ein Mittelstiick aus ihrem Souveräni-
tätspanzer, mit dem sie sich seit der frühen Neuzeit gerüstet hatten. Sie entsagten 
der Ausübung ihrer Geld- und Währungshoheit zugunsten eines vorrangigen ge-
meinsamen Zieles, der Preisniveaustabilität, und einer übernationalen autonomen 
Sonderorganisation, des Europäischen Systems der Zentralbanken. Deutschland 
ging, trotzallen Stolzes auf seine in fünfzig Jahren erprobte und für gut befundene 



6 Vorwort 

Wlihrungsverfassung, den Weg zu Ende, den das Grundgesetz ebenfalls vor fünfzig 
Jahren schon gewiesen hatte: "seine nationale und staatliche Einheit zu wahren 
und als gleichberechtigtes Glied in einem vereinten Europa dem Frieden der Welt 
zu dienen". Die deutsche Bereitschaft, sich darauf einzulassen, ermöglichte es wie-
derum den Partnern, die eigene Zukunft gleichfalls im vereinten Europa als Ge-
meinschaft des Rechts, der Solidarität und Stabilität zu suchen. 

Der Maastricht-Vertrag trat 1993 in Kraft. Die in drei Stufen bis 1999 erreichte 
Wlihrungsunion ,,krönt" aber noch keine Wirtschaftsunion und erst recht keine Po-
litische Union. Allein sie drängt, wie der Wachstums- und Stabilitätspakt von 1997 
im Vorhof der Wirtschaftsunion beweist, zu weiteren Fortschritten, zu weiterer 
Vertiefung. Eine Wlihrungsunion erzeugt Schicksalsverbundenheit, die ihre Proble-
me als politische Herausforderungen verstehen muß und eine Lösung nach den 
Grundsätzen einer europäischen Wertegemeinschaft verlangt. Es besteht immer die 
Gefahr, daß sich der lntegrationsprozeß gleichsam selbst überholt. Die Lösung von 
Schicksalsfragen kann sachgesetzlich erzwungen werden, allein die Art und Weise 
der Lösung mag demokratisch nicht legitimiert sein. Eine politische Union ist da-
her das Gebot der Stunde. 

Technokratische, von Zweckmäßigkeitsüberlegungen bestimmte Regelungen ha-
ben Europa im vergangeneo halben Jahrhundert weit gebracht. Nun ist es an der 
Zeit, sie im politischen Willen zu verankern. Diesen Willen zu artikulieren ist Sa-
che des Volkes, von dem alle Staatsgewalt ausgeht, wie das Grundgesetz feststellt. 
Fürwahr, viele Gelegenheiten haben die Völker Europas noch nicht gehabt, die In-
tegration nonnativ zu gestalten und in freiem Entscheid gutzuheißen, das deutsche 
Volk am allerwenigsten! 

Daß aus den Völkern Europas einmal das europäische Volk wird, bleibt der Zu-
kunft überlassen. Die Tore aufgestoßen haben Generationen, die von ihren trauma-
tischen Erfahrungen aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts getrieben wurden. 
Jetzt sind Europäer an der Reihe, die den Fuß unbeschwert von solchen Traumen 
auf die Schwelle setzen. Die jungen Deutschen sind erstmals erlöst von den Äng-
sten friiherer Generationen, mit (West-) Integration die deutsche Einheit aufs Spiel 
zu setzen. Sie und alle anderen Europäer haben das Glück, die gewaltsam herbei-
geführte, überaus künstliche Teilung ihres Kontinents aufheben zu können, wenn 
sie nur wollen. 

Friedrich Geigant 
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Gesetz zur Förderung der Stabilität und des Wachstums der Wirt-
schaft 
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UdSSR 
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UN 
UNO 
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usw. 
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VGR 
vo 
VO(EG) 
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wwsu 
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z.B. 
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ZJIP 
z. Z. 
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Transeuropäisches Automatisiertes Echtzeit-Brutto-Express-Über-
weisungssystem (Trans-European Automated Real-Time Gross 
Settlement Express Transfer System) 
und andere 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Vereinigtes Königreich von Großbritannien und Nordirland (United 
Kingdom; ISO-Ländercode) 
Vereinte Nationen (United Nations) 
Organisation der UN (United Nations Organization) 
ursprünglich 
Vereinigte Staaten von Amerika (United States of America; ISO-
Ländercode) 
US-Dollar (ISO-Währungscode) 
umgangssprachlich 
und so weiter 
von, vom 
vergleiche 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
Verordnung 
Verordnung des Rates der EG 
Verordnung des Rates der EWG 
Westeuropäische Union 
Wechselkursmechanismus (des EWS) 
Wechselkursmechanismus (der Europäischen Währungsunion) 
Welthandelsorganisation (World Trade Organization) 
Währungsunion 
Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion (zwischen der Bundesre-
publik Deutschland und der Deutschen Demokratischen Republik) 
Wirtschafts- und Währungsunion 
zum Beispiel 
Ziffer 
Zusammenarbeit in den Bereichen Justiz- und Innenpolitik 
zur Zeit 





A. Europa auf dem Stier 

Der Weg Europas durch die Geschichte wird seit alten Zeiten als halsbrecherisch 
beschrieben. Die Griechen hatten wohl eine frühe Ahnung davon: Sie sahen Euro-
pa in der Gewalt des unbeherrschten Weltenlenkers Zeus, dem die Camouflage als 
weißer Stier gerade passend schien, um sich des spielenden phönikischen Königs-
kinds zu bemächtigen. 1 Dessen Bruder aber, Kadmos, hörte auf den Rat des Ora-
kels von Deiphi und hielt sich nicht lange mit der Suche nach der Schwester auf. 
Er folgte einer Kuh ins periphere Boiotien, in den finstersten Winkel Mittelgrie-
chenlands, um dort eine Stadt zu gründen. Er zog es schon in archaischer Zeit vor, 
sich die Vertiefung und Erweiterung der europäischen Integration angelegen sein 
zu lassen. 

Die Bewertung des Erscheinungsbildes Europas ist allerdings sehr unterschied-
lich. Bei Erklärungen für das "Wunder des Abendlandes" wurde man nie müde, 
die chaotischen Züge Europas in der frühen Neuzeit als das eigentliche Element 
des Erfolges herauszustellen. Wer, fragt z. B. Paul Kennedy, hätte im 15. Jahrhun-
dert geglaubt, daß der zersplitterte Kontinent am Rande der Welt jemals zu Kräften 
kommen könnte. Vorbestimmt, die Welt sich gegenseitig streitig zu machen oder 
sie unter sich aufzuteilen, mußten dem Zeitgenossen fünf Supermächte erscheinen: 
das osmanische Reich, das persische Reich, der Moskauer Staat, das Reich der Mo-
guln und das Reich der Ming. Verglichen mit diesen "kulturellen und wirtschaftli-
chen Zentren waren Europas relative Schwächen offensichtlicher als seine Stär-
ken". 2 Doch die Europäer zeichnete aus, daß sie sich im unwegsamen Nordland 
und auf rauher See behaupten mußten, unablässig Händel miteinander hatten, da-
her "die Schiffe und die Feuerkraft besaßen, um ihre Ziele zu erreichen, und daß 
sie aus einer politischen Umgebung kamen, in der Wettbewerb, Risiko und Unter-
nehmertum vorherrschten". 3 

Für manche, die heute um sich schauen, gilt es als ausgemacht, daß Europa zu 
Beginn des neuen Jahrtausends eine schicksalhafte Kehrtwendung vollzieht. In den 
Verträgen von Maastricht (1992), Amsterdam (1997) und Nizza (2001) sehen sie 
ein schlimmes Menetekel. Insbesondere aus angelsächsischer Perspektive glaubt 

I Die griechische 2-EYP!1-Münze ruft den Mythos in Erinnerung. 
2 Kennedy 1989, 29.- Man könnte ebenso fragen, wer in der Belle epoque wohl geglaubt 

hätte, daß Osmanisches Reich, die Mandschu-Dynastie, die Romanows, Habsburger und Ho-
henzollern nach einem halben Jahrhundert nur noch Reminiszenzen wären. Auch beim Tod 
Leonid Breschnews (10. November 1982) hätten Prognosen über die Geschicke der Sowjet-
union wohl keine hohe Trefferquote erzielt. 

3 Kennedy 1989,64. 
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man zu erkennen, daß eine zutiefst "anti-europäische" Ideologie dabei ist, die 
Oberhand zu gewinnen. Der Erbe eines großen Namens, Journalist und weltkundi-
ger Mann, Winston Churchill jun., sinniert: "Mein Ideal ist bis heute das ,Europa 
der Vaterländer' des General de Gaulle und nicht das Europa der Bürokraten von 
Brüssel. Mit ungeheuerlicher Arroganz behandelt diese politische Klasse die Wäh-
ler. Aber die Stunde der Wahrheit wird kommen, auch für die Deutschen, wenn die 
braven Bürger der Bundesrepublik ihre wunderbare D-Mark unter dem Bett her-
vorholen und gegen den Euro eintauschen müssen. Das wird eine ziemlich trauma-
tische Eifahrung werden, fürchte ich. "4 Die Währungsunion verfalle, so wird von 
anderen behauptet, in die Starrheit eines Reichs der Ming, da sie dem Wahn eines 
dirigistischen Superstaates erlegen sei, korporatistische und patriarchalische Phan-
tastereien kultiviere und in Blockvorstellungen lebe, die nach merkantilistischen 
Bollwerken wie der "Festung Europa" rufen.5 

"Festung Europa" - der Begriff ist längst aus dem diplomatischen Wortschatz 
getilgt; er hat viel Staub aufgewirbelt und nebenbei auch allzu bösartige Ressenti-
ments geweckt. In der ersten Druckversion des Cecchini-Berichts,6 der die Vorzü-
ge des Binnenmarkts darlegt, schrieb der eben ins Amt berufene Präsident der EG-
Kommission, Jacques Delors, noch ganz unverblümt: "Es kann nicht der Zweck 
eines gemeinsamen Wirtschaftsraums sein, unsere Binnenmärkte der Konkurrenz 
von außen preiszugeben." Schon in den Nachdrucken der ersten Auflage7 fehlt die 
Aussage.- Ist auch die Absicht begraben? 

Da die ,,Euro"-Flagge seit dem 1. Januar 1999 über der Festung weht, lohnt sich 
ein Blick auf Blaupausen und Baufortschritte Europas im währungspolitischen Ter-
rain. Denn der Integrationsgedanke konnte gerade auf diesem Gebiet lange Zeit 
keine Heimstatt finden. Und genau hier ist er jetzt weitestgehend verwirklicht. 

4 Jacobi, Claus (2001), Die süße Last des Namens Churchill, in: Zeitgeschehen, Welt am 
Sonntag vom 10. Juni 2001, Nr. 23, S. 32.- In Anbetracht dessen, daß die Deutsche Mark-
Währung bereits Ende 1998 zu existieren aufhörte, hätte sich die "traumatische Erfahrung" 
reichlich spät eingestellt! Und sie hat sich wahrlich nicht eingestellt, wie alle Medien ab 15. 
Dezember 2001 bezeugten, die den zu mitternächtlicher Stunde in Frankreich, in den Nieder-
landen und in Irland beginnenden Run auf die Euro- und Cent-Münzmischungen kommen-
tierten. Die Starter-Kits wurden von Anfang an zum "Verkaufsschlager" und zum massenhaf-
ten Weihnachtsgeschenk. Traumatisierte Großeltern hätten die Enkel gewiß nicht mit den 
handgreiflichen Auslösern ihres Traumas bedacht! 

s Dowd 1989, 351-376. Nach vollbrachter Tat verfiel mancher ins andere Extrem: "Maas-
tricht was an important step away from increasingly centralized - and potentially arthritic -
Community." Douglas Hurd, zitiert nach The Independent vom 22. 05. 1992. 

6 Cecchini 1988, 11. 
7 Mit veränderten Inhalten der Seiten 1 bis 15. 



B. Vorgeschichte 

Als die Verträge von Rom am 25. März 1957 aus der Taufe gehoben wurden, 1 

befand sich die (westliche) Welt im HoneyMoon der Ära von Bretton Woods, die 
nichts Geringeres als eine neue Weltwährungsordnung zum Inhalt hatte. 2 Man 
mußte sich fragen, wozu man das europäische Haus bestellen sollte, wenn "die 
Welt" bereits in Ordnung war. Tatsächlich waren die späteren Anläufe zur europäi-
schen Integration für lange Zeit von dieser Haltung geprägt. In der unmittelbaren 
Nachkriegszeit lag allerdings eine andere Antwort auf der Hand: Das europäische 
Haus war irrfolge der Weltkriege besonders schlimm aus den Fugen geraten. Des-
halb fehlte es nicht an Ansätzen, zuvörderst auf diesem Ruinenfeld Hand anzule-
gen.3 

I. Europäische Selbstbesinnung 
nach dem Zweiten Weltkrieg 

Schon 1947 war die Wirtschaftskommission für Europa (ECE) als Regionalkom-
mission der Vereinten Nationen4 in Genf von 18 Griindungsmitgliedem ins Leben 
gerufen worden.5 Sie litt jedoch unter der Blockade durch die Sowjetunion und ih-
rer Satelliten. Deshalb nahm man im Westen die Notwendigkeit einer ordentlichen 
Verteilung und pfleglichen Verwaltung der ERP-Mittel aus dem amerikanischen 
Marshall-Plan6 gerne zum Anlaß, 1948 die Organisation für Europäische Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit (OEEC) zu schaffen.7 Die gesetzten Ziele gingen von 
Anfang an weit über den unmittelbaren Anlaß der Griindung hinaus. Produktions-
steigerung und Liberalisierung gehörten ebenso dazu wie Konvertibilität der Wallr-
ungen und Sicherung der Wahrungsstabilität. Liberalisierung sollte den Handel mit 
Waren und Dienstleistungen von tarifären Hemmschuhen und von den besonders 

I EAG/EWG-Vertrag 1957. 
2 Alecke 1999. 
3 Möhlenbeck 1955. 
4 UN-Charta 1945 
s ECE-Statuten 1947. 
6 Der am 5. Juni 1947 verkündigte und am 3. Aprill948 vom US-Kongreß verabschiedete 

Plan trug den Namen des amerikanischen Außenministers (und Trägers des Friedensnobel-
preises 1953- zusammen mit Albert Schweitzer -) George Catlett Marshall, der seine Politik 
des Containment gegenüber der Sowjetunion durch wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen für Ver-
bündete (European Recovery Program, ERP) flankieren wollte. 

7 Unterzeichnung des Vertrags am 16. April 1948 in Paris durch 16 europäische Staaten 
(BRD: 31. 10. 1949); assoziierte Mitglieder: USA und Kanada. 
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